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„Wissen, Einstellung und Verhalten 
der deutschen Allgemeinbevölkerung (14 bis 75 Jahre)  

zur Organ- und Gewebespende“ 
Bundesweite Repräsentativbefragung 2014 - Erste Studienergebnisse 

Befragt wurden 4.002 Personen zwischen 14 und 75 Jahren von Juli bis September 2014. 

 

  
 

 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
Der Anteil derjenigen, die 
einen Organspendeaus-
weis besitzen, steigt seit 
2012 kontinuierlich an und 
liegt im Jahr 2014 bei 35 
Prozent.   
Unter den Befragten besit-
zen Frauen, Menschen mit 
einem höheren Abschluss 
und Personen über 26 Jah-
ren häufiger einen Organ-
spendeausweis.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Diejenigen, die einen Or-
ganspendeausweis besit-
zen, stimmen in großer 
Mehrheit (86 Prozent) ei-
ner Organ- und Gewebe-
spende zu; nur 4 Prozent  
haben einer Organ- und 
Gewebespende widerspro-
chen und 7 Prozent be-
nennen eine andere Per-
son, die im Todesfall dar-
über entscheiden soll. Die 
Zustimmungsraten sind am 
höchsten unter Frauen und 
Befragten zwischen 26 bis 
55 Jahren.  
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43 Prozent der Befragten 
geben an, dass sie das In-
formationsschreiben ihrer 
Krankenkasse oder ihres 
Krankenversicherungsun-
ternehmens mit einem bei-
gefügten Organspende-
ausweis erhalten haben.  

 

 
 
 
 
 
 
 
Vier von fünf Befragten 
haben eine positive Ein-
stellung zur Organ- und 
Gewebespende (80 Pro-
zent). Dieser Anteil ist seit 
2012 stabil und höher un-
ter jungen Befragten und 
denen mit einem höheren 
Abschluss.  

 
 
 
 
 
 



 

INFO-BLATT 
 
01. JUNI 2015   

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA), Maarweg 149-151, 50825 Köln 

Telefon: 0221 8992 - 0    Fax: 0221 8992 – 330   E-Mail: poststelle@bzga.de   Internet: www.bzga.de 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 
 
 
 
Fast 3/4 der Befragten (71 
Prozent) wären damit ein-
verstanden, dass man 
ihnen nach ihrem Tod Or-
gane und Gewebe ent-
nimmt.  
Die aktive Akzeptanz ist 
gegenüber dem Vorjahr 
um 3 Prozentpunkte ge-
stiegen, während der An-
teil der Befragten, die mit 
einer Organ- oder Gewe-
beentnahme nicht einver-
standen wären, von 23 auf 
19 Prozent gesunken ist.  
Frauen, Befragte zwischen 
14 bis 25 Jahren und die-
jenigen  mit einem höheren 
Abschluss zeigen eine 
größere Bereitschaft, ihre 
Organe und Gewebe zu 
spenden.  
 

 
 
 
 
 
Anderen Menschen helfen 
zu wollen – das ist die 
Hauptmotivation für eine 
Organ- und Gewebespen-
de. Dies sagen 64 Prozent 
der Befragten. 61 Prozent 
geben an, selbst froh zu 
sein, ein Organ zu erhal-
ten, wenn sie eines 
bräuchten. 45 Prozent 
nennen die Entlastung ih-
rer Angehörigen und 34 
Prozent finden, dass eine 
Organ- und Gewebespen-
de ihrem Tod einen Sinn 
gäbe.  
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Ein wesentlicher Haupt-
grund für die Ablehnung ei-
ner Organ- und Gewebe-
spende ist die Angst vor 
Manipulationen: 12 Prozent 
fürchten den Missbrauch 
durch Organhandel, 11 
Prozent, dass ihre Organe 
nicht gerecht verteilt werden 
und 9 Prozent haben Angst, 
dass nicht mehr alles für sie 
getan wird, wenn ein Or-
ganspendeausweis vorliegt. 
 

 

 
 
 
 
Mehr als die Hälfte (57 
Prozent) der Befragten 
fühlt sich weniger gut bis 
schlecht über das Thema 
Organ- und Gewebe-
spende informiert. 
Frauen empfinden sich als 
besser informiert als 
Männer. Das Informiert-
heitsgefühl steigt mit dem 
Alter und dem Bildungsni-
veau 


